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Kinder. Und ich frage, nicht nur als Schul- 
dekanin, sondern auch als Mutter, was  
können wir jetzt für unsere Kinder tun?   
Zunächst: Wir können nicht so tun, als ob 
alles in Ordnung wäre. Die Kinder spüren un-
sere Sorge. Also offen und ehrlich sein. Ja, 
wir haben Sorge und Angst. Zugleich: Wir 
sind die Erwachsenen. Wir haben Verantwor-
tung. Auf dem Schiff im Sturm sorgen wir 
dafür, dass die Kinder sicher sitzen, sich fest-
halten können, angegurtet sind, Schwimm-
westen tragen. Und wir trösten sie. Dass sie 
weiter vertrauen und Sicherheit spüren.  
Und wie gut ist es da, dass einer mit an Bord 
ist, mittendrin im Sturm. Er »hat wollen bei 
uns sein«, Jesus, egal ob die Sonne scheint 
und das Schiff selig vor sich hintreibt, oder 
ob wir gegen den Sturm ankämpfen. Auch 
wenn er manchmal zu schlafen scheint, gleich 
steht er auf und bringt Stille in den Sturm.  
»Danke, Vater im Himmel mein, dass ich auf-
gewacht bin, auch wenn ich nicht sanft ge-
schlafen habe. Danke, dass du da bist, auch 
wenn mich Leid getroffen hat und ich Angst 
habe. Danke, dass du gerade jetzt hast wollen 
bei mir sein. Schenke mir endlich wieder Ruhe 
und Stille, die mich aufatmen lässt, weil alles 
wieder gut ist. Für mich und meine Kinder. Amen.« 
 
Ihre  

  
 
  

Silvia Trautwein

Liebe Leserinnen und Leser,  
Ruhe und Stille, Sicherheit und Vertrauen.  
Oft nehmen wir es für so selbst- 
verständlich, dass wir morgens auf-
wachen und die Welt ist in Ordnung.  
Und wir haben die Dinge im Großen  
und Ganzen im Griff.   
»Wie fröhlich bin ich aufgewacht, 
wie hab' ich geschlafen so sanft die Nacht.  
Hab' Dank, du Vater im Himmel mein, 
dass du hast wollen bei mir sein. 
Behüte mich auch diesen Tag, 
dass mir kein Leid geschehen mag.«  
Das alte Kindergebet strahlt dieses Vertrauen 
in die Nacht und in den neuen Tag aus, weil 
Gott »hat wollen bei mir sein.«   
Die letzten Monate und Wochen wurde die-
ses Vertrauen erschüttert. Weil plötzlich so 
wenig im Griff war. Erst die Pandemie, dann 
die Ukraine. Urplötzlich waren Ruhe, Stille, 
Sicherheit dahin.  
Das alte Kindergebet bekommt einen anderen 
Klang, wenn das betende Kind nicht mehr in 
der Geborgenheit des eigenen Kinderbettes 
im eigenen Kinderzimmer aufgewacht ist, son- 
dern im tiefen U-Bahnschacht bei Kälte, unter 
tausenden Menschen, die auch Schutz suchen.  
Wenn ich Bilder dieser Kinder sehe, tut mir 
das weh. Jedes dieser Kinder hat doch ein 
Recht auf Sicherheit, auf Familie, auf Schule 
und Kindergarten, auf sein Kinderbett und 
eine Wohnung, in der es geschützt ist. Wenn 
ich Bilder dieser Kinder sehe, erschrecke ich, 
wie wenig selbstverständlich es ist, morgens 
aufzuwachen, und die Welt ist in Ordnung.  
Sie kennen die Geschichte vom Sturm auf dem 
See Genezareth, in dem Jesus ruhig schläft, 
die Jünger aber Angst haben? Schon immer wird 
dieses Schiff als Schiff der Kirche verstan-
den. Die Jünger, die nichts mehr im Griff 
haben zwischen Wellen und Windböen, 
vertreten uns als Christinnen und Christen.   
Wir sitzen mit in diesem Boot, das nach ruhiger 
Fahrt in den Sturm geraten ist. Wir und unsere 



Gleichzeitig war es aber auch eine schöne 
Zeit, auf die ich dankbar zurückblicke: auf 
zahlreiche Begegnungen mit vielen lieben 
Menschen in den verschiedensten Bereichen 
der Gemeinde. Gerne erinnere ich mich an 
Begegnungen bei Gottesdiensten oder im Dorf, 
in Schule oder Konfi. Es war mir eine Freude.  
Da unsere württembergische Landeskirch über- 
schaubar groß ist, war es bestimmt nicht das 
letzte Mal, dass ich in Murr gewesen bin. Bis 
dahin gilt der alte irische Segen: Und bis wir uns 
wiedersehen, halte Gott uns fest in seiner Hand.  
Herzliche Grüße 
Ihr 

 
  

Lukas Rudhard
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Ein Rückblick auf mein Vikariat und die Zeit in Murr Neue Teamarbeit im Pfarramt

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Gemeinde in Murr,  
in den vergangenen zweieinhalb Jahren 
durfte ich bei Ihnen in Murr mein Vika-
riat als Ausbildung zum Pfarrer absol-
vieren. Ich wurde gebeten, hier im 
Gemeindebrief auf diese Zeit zurück-
zublicken, und möchte das gerne tun.  
Meine Zeit in Murr war geprägt von den 
Einschränkungen der Corona-Pandemie.  
Vieles von dem, was eigentlich für die 
Ausbildung geplant war, und dem, was 
Daniel Renz und ich gerne während mei-
nes Vikariats in der Gemeinde gemacht 
hätten, war nicht oder nur sehr ein-
geschränkt möglich. Das brachte natür-
lich Herausforderungen und Schwierig- 
keiten mit sich.

Nach seiner krankheitsbedingten Pause 
letzten Herbst befand sich Daniel Renz 
von Januar bis Mai 2022 in der beruflichen 
Wiedereingliederung. Ab Juni reduziert er 
seinen Stellenanteil nun für vorerst zwei 
Jahre regulär und arbeitet im Teildienst 
aus familiären Gründen zu 50 Prozent. 
 
Die auf diese Weise frei werdenden pfarr-
amtlichen Aufgaben werden seit dem Ab-
schluss von Lukas Rudhards Vikariat Ende 
Februar von weiteren hauptamtlichen Per-
sonen übernommen. Wie bereits in ande-
ren Kirchengemeinden kommt es also zu 
einer Teamarbeit im Pfarramt, die auch 
neue Möglichkeiten mit sich bringt. Dabei 
wird auf einen überschaubaren, mit der 
Zeit vertrauten Kreis an Personen geach-
tet – manchen sind Sie vielleicht schon 
begegnet? Hinzu kommt natürlich weiter 
der bewährte Einsatz unserer ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden.                         
 
 
Die Pfarrerinnen Dr. Barbara Bürkert-
Engel aus Marbach und Katherina Kuttler 
aus Großbottwar übernehmen regelmäßig 
Gottesdienste. Hier bringen sich jetzt 
auch CVJM-Gemeindereferent Bernhard 
Maier sowie unser Murrer Prädikant  
Johannes Roth verstärkt ein. Mit Trauer- 
gottesdiensten und der zugehörigen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
seelsorglichen Begleitung wurden die  
Oberstenfelder Pfarrerin Martha Siebert 
und Pfarrer Markus Haag aus Gronau  
und Prevorst beauftragt. Diakon Reiner 
Klotz, der seit einigen Jahren ökume-
nische Gottesdienste in der Senioren- 
residenz Bergkelter feiert, tut dies nun 
auch – zusammen mit den Verantwort-
lichen aus den anderen christlichen  
Kirchengemeinden – im Pflegeheim  
Kleeblatt.  
Im Bereich Bildung und Religionspäda- 
gogik erteilt Katherina Kuttler vorerst bis 
Schuljahresende vier Wochenstunden  
Religionsunterricht an der Lindenschule.  
Bernhard Maier hat in der Konfirmanden-
arbeit unterstützt, außerdem macht er 
biblische Entdeckungen mit den Kinder-
gartenkindern in der Pfarrgasse.  
Wie es weitergeht und was sich weiter 
verändert, erfahren Sie immer aktuell.   
Kommen Sie bei Fragen gerne auf uns zu! 
Ansprechpartner bleibt in jedem Fall  
Daniel Renz, der – außer montags und 
donnerstags – durchgehend zeitnah  
erreichbar ist.

Vivienne 
Müller

Martha 
Siebert

Markus 
Haag

Reiner 
Klotz
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Ernst-Wilhelm Gohl neuer Landesbischof

 
Die Württembergische Landessynode 
hat am Samstag, 19. März 2022 den 
Ulmer Dekan Ernst-Wilhelm Gohl zum 
neuen Landesbischof gewählt.  
Seine offizielle Einsetzung erfolgt am 
Sonntag, 24. Juli 2022 bei einem Gottes-
dienst in der Stuttgarter Stiftskirche. 
Im gleichen Gottesdienst wird der  
amtierende Landesbischof  
Dr. h.c. Frank Otfried July verabschiedet. 
 
Ernst-Wilhelm Gohl wurde nach erneuter 
Nominierung mit 57 von 84 Stimmen 
gewählt und erreichte dadurch die not-
wendige Zweidrittel-Mehrheit. In den 
ersten vier Wahlgängen hatte es keine 
Entscheidung gegeben. Kandidiert hat-
ten auch Dr. Viola Schrenk, Studien-
inspektorin am Evangelischen Stift in 
Tübingen, und Gottfried Heinzmann, 
Leiter des Wilhelmsdorfer Diakonie-
werks »Die Zieglerschen«.  
Ernst-Wilhelm Gohl war ursprünglich 
vom Gesprächskreis »Evangelium und 
Kirche« vorgeschlagen worden, der der 
theologisch-kirchlichen »Mitte« zuge-
rechnet wird. »Ich finde, es ist ein starkes 
Zeichen, dass wir über alle Unterschiede 
hinweg uns einigen konnten«, sagte 
Gohl zur Wahl durch die Synode, der er 

selbst angehört. »Das ist ein hoffnungs-
volles Zeichen für die künftige Zusammen- 
arbeit. Der Geist Jesu führt zusammen. 
Das möchte ich auch als wichtiges Signal 
in unsere Gesellschaft hineinsenden.«  
Der Geist Jesu führt zusammen – auch 
schon als Dekan in Ulm hat Ernst-Wilhelm 
Gohl in den letzten Jahren viel Vernetzungs-
arbeit geleistet, auch zwischen »Frommen« 
und »Liberalen«, zwischen Stadt und 
Land. Der nahbar wirkende Pfarrer hat 
theologisches Profil, möchte dabei aber 
auch kirchenferne Menschen erreichen.  
Dr. Frank Otfried July betonte das Verant-
wortungsbewusstsein und den Gestal-
tungswillen seines Nachfolgers »in den 
Herausforderungen und Veränderungs-
prozessen der nächsten Jahre«. Und die 
Synodalpräsidentin Sabine Foth, die 
auch Vorsitzende des Wahl-Nominierungs-
ausschusses ist, freut sich auf »die Zu-
sammenarbeit« mit einem Pfarrer, »der 
vielfältige Erfahrungen in unterschiedli-
chen Arbeitsfeldern als Theologe gesam-
melt hat und diese nun der gesamten 
Kirche zugutekommen lässt.«  
Pfarrerskind Ernst-Wilhelm Gohl ist ver-
heiratet mit der Apothekerin Dr. Gabriela 
Gohl. Er hat zwei inzwischen erwachsene 
Kinder und einen Sohn, der im Alter von 
dreieinhalb Jahren tödlich verunglückte. 
Privat ist Gohl wichtig, mit Familie und 
Freunden zusammen zu sein, dreimal in 
der Woche schnürt er seine Jogging-
schuhe zum Laufen.  
Die Landessynode vertritt die Interessen 
der knapp 1,9 Millionen Kirchenmitglieder 
und wird alle sechs Jahre (zuletzt Ende 
2019) direkt von den Mitgliedern ab  
16 Jahren gewählt.

Ehrenamt aktuell

In eine neue Aufgabe kann man ganz 
unkompliziert hineinschnuppern – und 
genauso darf man eine freiwillige Mit-
arbeit auch jederzeit wieder beenden. 
Das ist uns schon länger wichtig gewe-
sen – denn Gesellschaft, Kirche und na-
türlich auch Ehrenamt verändern sich. 
 
Von manchen Vorstellungen gilt es 
dabei Abschied zu nehmen: Immer  
weniger Menschen engagieren sich  
jahrelang am Stück an derselben Stelle.   
Mindestens genauso groß sind aber die 
Chancen: Hemmschwellen sinken, neue 
Experimentierräume entstehen – und 
damit auch eine neue zeitgemäße  
Gestalt von Kirche?  
Vielleicht haben die gewaltigen Krisen 
der letzten Monate und Jahre diese Ent-
wicklung noch beschleunigt in letzter 
Zeit. Hier – ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit – ein kleiner Überblick über die 
aktuellen Veränderungen. 
 
Angefangen haben:  
Micha Aldinger (Internetseite) 
Linda Blank (Besuchsdienst Neu- 
zugezogene) 
Tina Häcker (Krabbelkäfer) 
Edeltraud Liegl (Besuchsdienst Geburts-
tage, Seelsorge) 
Nina Netsch (Besuchsdienst Tauftage) 
Marina Riegraf (Besuchsdienst Tauftage) 
 
Aufgehört haben:  
Kathrin Beck (Krabbelkäfer) 
Beate Bühler (Evangelische Allianz) 
Silke Burk (Frühstück für Frauen) 
Frauke Erler (Seelsorge) 
Beate Funk (Besuchsdienst Tauftage) 
Isabel Grasse (Krabbelkäfer) 
Rebekka Stark (Krabbelkäfer) 

Gezielt um Unterstützung bitten unser 
Kinderkirch-Team und das Frauentreff-
Leitungsteam (hier geht es auch um die 
jährliche Bewirtung beim Seniorennach-
mittag der Gemeinde Murr). Die Mit- 
arbeitenden des Frühstücks für Frauen 
benötigen eine neue Leitung zum Weiter-
machen. Und Kirchenmaus Amalie benö-
tigt eine ganz neue Eltern-Runde, um 
wieder Minikirche in der Peterskirche  
feiern zu können. Wir sind dankbar für 
alle Rückmeldungen!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Zu guter Letzt noch eine Einladung:   
Am Sonntag, 10. Juli 2022 sind alle Mit-
arbeitenden mit ihren Familien im Garten 
am Gemeindehaus Oase willkommen.   
Gemeinschaft, Austausch und Begeg-
nung sollen im Mittelpunkt stehen.  
Nähere Informationen folgen. 
 
 
Michaela Brodtbeck 
Kim Kappl



Rudhard übernommen. Im Dezember 
haben wir angefangen, das Thema Ster-
ben und Tod zu behandeln. Zusammen 
mit Lukas Rudhard haben wir in diesem 
Zusammenhang das Bestattungsinstitut 
Allmendinger besucht. Ab und zu hatten 
wir Gäste aus der Kirchengemeinde im 
Konfiunterricht, zum Beispiel Jasmin Maier.   
Auf Grund der Corona-Situation konnten 
viele Veranstaltungen nicht stattfinden, 
was sehr schade war. Auch den Gottes-
dienst konnten wir nur in kleinen Grup-
pen in der Kirche oder online besuchen.  
Bald ist die Konfirmandenzeit zu Ende. 
Zum Abschluss standen aber noch ein 
Ausflug ins Bibelmuseum Stuttgart und der 
Besuch eines Gospel-Gottesdienstes an.   
Wir freuen uns schon auf unser Fest  
zur Konfirmation im Mai. 
  
Anna Müller
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       Rückblick des Konfi-Jahrgangs 2021/2022

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 9. Juni 2021 trafen wir 16 Konfir-
mandinnen und Konfirmanden uns zum 
ersten Mal zum Konfirmandenunter-
richt. Wir lernten uns kennen und fingen 
an, uns mit dem Thema Glauben zu be-
schäftigen.   
Unsere erste gemeinsame Unternehmung 
war ein Open-Air Kino-Abend. Eine wei-
tere coole Aktion war das KonfiCamp 
»in-the-box«. Wir haben uns online mit 
den anderen Konfirmandinnen und Kon-
firmanden der Region getroffen. Danach 
haben wir uns in Gruppen aufgeteilt und 
Team-Schilder für die anschließende 
Radtour gestaltet. Dort gab es verschie-
dene Stationen – wie zum Beispiel das 
Bogenschießen.   
Im September haben wir uns im Gottes-
dienst vorgestellt und unsere eigenen 
Bibeln überreicht bekommen. Der Konfi-
unterricht wurde zwischenzeitlich von 
Bernhard Maier und unserem Vikar Lukas 
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CVJM-Gruppen und Kreise laufen wie gewohnt weiter

Über die Wintermonate konnten die 
Gruppen und Kreise in gewohnter Form 
stattfinden. Natürlich gab und gibt es 
coronabedingt Einschränkungen der 
Personenzahl. Momentan dürfen sich 
aber alle Gruppen normal treffen.  
 
Unsere beiden Gemeindereferenten, 
Christine und Bernhard Maier, haben 
sich seit letztem Jahr gut etabliert. Sie 
haben sich in unserer Struktur gut ein-
gefunden und sind viel in den Gruppen 
und Kreisen unterwegs. In der kleinen 
Jungschar sind die beiden regelmäßig 
dabei. Außerdem konnte durch Initiative 
der Beiden ein Bibelentdeckerclub ge-
gründet werden. Jeden Dienstag um 
16:45 Uhr treffen sich die Bibelent-
decker in der Oase zum Bibellesen.  

                            In eigener Sache

Nicht nur bei den pfarramtlichen Auf-
gaben, sondern auch im                       -Re-
daktionsteam stehen Veränderungen an!  
Werner Schäfer, das Urgestein im Redak-
tionsteam, dem er seit der ersten Aus-
gabe des                        im November 
2011 angehört, hat sich in den wohlver-
dienten »miteinander-Ruhestand« ver-
abschiedet.   
Er hinterlässt im Redaktionsteam eine 
große Lücke. Keiner von uns kennt die 
Kirchengemeinde und ihre Menschen so 
wie er! Wir werden seine Ideen und Anre-
gungen vermissen, genauso wie seine  
Artikel in der Rubrik» (GE)MEIN(DE)LEBEN«.   
Auch seine unaufgeregte Art in den Re-
daktionssitzungen gepaart mit seinem 
unvergleichlichen trockenen Humor wird 
uns sehr fehlen. Danke, Werner, für die 
Zusammenarbeit in den letzten Jahren! 

Herzliche Einladung hierzu an alle Kinder 
ab der 2. Klasse. Und mit dem Kinder-
hauskreis für Kinder im Kindergarten-
alter steht ein weiteres neues Format in 
den Startlöchern. Mehr dazu lesen Sie 
im Nachrichtenblatt der Gemeinde Murr 
oder auf unserer Homepage. 
  
Am 2. Juli 2022 wollen wir das 50-jäh-
rige Jubiläum der Jugendarbeit in Murr 
feiern: vor ziemlich genau 50 Jahren hat 
das Ehepaar Ortlieb bei uns im Ort die 
evangelische Jugendarbeit gegründet. 
 
Weitere Infos dazu wird es ebenfalls im 
Nachrichtenblatt und auf unserer Home-
page geben. 
 
Andreas Nägele

 
 
 
 
 
 
 
  

Durch das Ausscheiden von Werner 
Schäfer, aber auch durch Daniel Renz‘ 
Stellenreduzierung formiert sich unser 
Redaktionsteam neu. Haben auch Sie 
Lust, Artikel zu schreiben, Ideen ein-
zubringen, Neuigkeiten aus der Ge-
meinde zu sammeln und den nächsten 
Gemeindebrief mit auf den Weg bringen?   
Kommen Sie einfach auf uns zu!  
Wir freuen uns.   
Julia Kretschmer, Silke Mužic, 
Carola Pfuderer 



TITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTE

»Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt« – 
schon 1963 hat Martin Gotthard Schneider 
diesen Liedklassiker mit Nummer 595 
im Evangelischen Gesangbuch geschrie-
ben. Aber so alt das Lied auch ist, so 
zeitlos wirkt es irgendwie auch.   
Und schwungvoll! Das hier besungene  
Kirchenschiff * fährt offenbar ganz getrost 
und fröhlich »durch das Meer der Zeit«.  

Zugleich erzählt bereits 
die erste Strophe aber 
auch von regelmäßiger 
Bedrohung durch Sturm 
– was bange Überlegun-
gen zur Folge hat: »Und 

immer wieder fragt man sich: / Wird denn 
das Schiff bestehn? / Erreicht es wohl das 
große Ziel? / Wird es nicht untergehn?«  
Worin genau besteht denn die Gefahr für 
das Kirchenschiff, um welche äußeren 
Turbulenzen handelt es sich? Das wird im 
Lied nicht weiter ausgeführt. Die zweite bis 
vierte Strophe erzählen eher von inner-
kirchlichen Herausforderungen: »Das 
Schiff, das sich Gemeinde nennt, / liegt oft 
im Hafen fest, / weil sich’s in Sicherheit 
und Ruh / bequemer leben lässt.« (Was ja 
längst nicht nur für den großen, manch-
mal entsprechend schwerfälligen »Tan-
ker« Landeskirche gilt – lähmende 
Gewohnheit kann sich auch in kleineren 
christlichen Gemeinden breitmachen.) – 
       
*  Das Bild der Kirche als Schiff findet sich 
auch im offiziellen Logo der christlichen Ökumene. 
Es geht unter anderem auf die biblische 
Geschichte von der Sturmstillung Jesu  
(Markus 4,35-41 und Parallelstellen) zurück. 
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Kippendes Kirchenschiff

»Ein jeder stehe, wo er steht, / und tue 
seine Pflicht; / wenn er sein Teil nicht 
treu erfüllt, / gelingt das Ganze nicht.« 
(Dass sich möglichst viele Kirchenmitglie-
der mit ihren persönlichen Gaben aktiv 
einbringen, ist ebenso entscheidend wie 
herausfordernd.) – »Der rät wohl dies, der 
andre das, / man redet lang und viel / und 
kommt – kurzsichtig, wie man ist – / nur 
weiter weg vom Ziel.« (Der Umgang mit 
unterschiedlichen Ansichten innerhalb 
derselben Kirche wurde nicht erst in der 
Corona-Krise schwer.)  
Knapp 60 Jahre nach Entstehung des 
Liedes sind es zwei junge Kirchenleute, 
die die wirklich unangenehmen »Fragen 
an eine zukünftige Gestalt von Kirche« 
stellen. Oder, genauer gesagt: zwei 
»Matros:innen auf einem lecken Schiff« 
– so bezeichnen sich Pfarrerin Emilia 
Handke und Pfarrer Lucius Kratzert 
anschaulich in ihrem »Logbucheintrag 
von einem schwankenden Schiff«. *  
»Wir gehen durch den Rumpf des Schiffes 
und sehen die Löcher in der Schiffs-
wand. Es sind viele kleine Löcher und  
doch hängen die meisten irgendwie  
miteinander zusammen.  
Es sind viele, zu viele Lecks«.               
 
* Der breit diskutierte Text erschien  
im theologischen Online-Feuilleton  
feinschwarz.net: 
https://www.feinschwarz.net/fragen- 
an-eine-zukuenftigestalt-von-kirche; 
zuletzt abgerufen am 12. März 2022. 
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Als löchrig wird allem voran der Treib-
stofftank des Kirchenschiffs beschrie-
ben, da »die Kirchensteuer als wich-
tigste Einnahmequelle der Kirche für 
viele Menschen immer unplausibler 
wird.« Das an und für sich sehr sinnvoll 
erdachte Solidarsystem, in dem Men-
schen abhängig von ihrem versteuerten 
Einkommen eben mehr oder weniger 
(und in vielen Fällen auch gar nichts!) 
bezahlen, lässt sich schlicht nicht mehr 
angemessen erklären. Was nicht zuletzt 
daran liegen mag, dass die Dienste der 
Kirche in aller Regel auch Nichtmitglie-
dern offenstehen. Nicht wenige Eltern 
etwa sind bereits ausgetreten, wenn sie 
ihre Kinder taufen lassen. Eine Betreu-
ung durch die Diakoniestation erfordert 
keine Kirchenmitgliedschaft. Warum 
also für Dienstleistungen bezahlen, die 
es genauso auch umsonst gibt? Und so 
kommt es – passend zum deutschland-
weiten Trend – auch in unserer Evangeli-
schen Kirchengemeinde Murr an der 
Murr zu mehr und mehr Kirchenaustritten 
(allein 40 im vergangenen Jahr!).   
Nur manche der ehemaligen Mitglieder 
kündigen an, dann eben von Zeit zu Zeit 
direkt etwas zu spenden, oder tun es 
gar. Die Möglichkeit zum Wiedereintritt 
wird nur selten wahrgenommen. 



TITELGESCHICHTETITELGESCHICHTE

und vielleicht noch herausfordernder: 
emotionale – Argumente für eine Kir-
chenmitgliedschaft nach heutigem Sys-
tem zu liefern.«  
»Was müsste geschehen?«, fragen die 
beiden Kirchenschiff-Lotsen. »Wir können 
das Schiff nicht auf hoher See reparie-
ren. Dazu muss es dringend in die Werft. 
[…] Das Schiff muss ganz ehrlich gemustert 
werden. Vielleicht muss es so umgebaut 
werden, dass es kleiner und wendiger 
wird. […] Vielleicht wäre es wichtig, jetzt 
die Umwandlung der Kirchensteuer in 
eine allgemeine Kultursteuer auszuloten 
[…]. Vielleicht wäre es richtig, über die 
Anstellungsformen unseres hauptamtli-
chen Personals und dessen Refinanzierung 
nachzudenken.« 

Auch in theologischer Hinsicht wirft das 
Kirchenschiff in seinem aktuellen Aufbau 
Fragen auf. Ein Beispiel aus dem genann-
ten »Logbucheintrag«: »Menschen spüren, 
dass Gott – wenn es ihn gibt – ihre Kinder 
liebt, auch wenn diese nicht getauft sind. 
Sollen wir ihnen da widersprechen?«  
Oder, ein weiteres mögliches Thema: 
Ermöglichen nur unsere klassischen 
kirchlichen Angebote – zum Beispiel der 
Gottesdienst am Sonntag um zehn im 
üblichen Ablauf – spirituelle Erfahrun-
gen? Oder kann man Gott eben auch 
ganz anders und individuell begegnen? 
Und wiederum: Wozu braucht es dann 
eigentlich die Kirche oder gar eine Mit-
gliedschaft darin? Die »Matros:innen« 
meinen dazu: »Es ist schwer, rationale – 
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An handfesten Reparaturvorschlägen für 
die notwendige Generalüberholung 
mangelt es also nicht. Wird so tatsäch-
lich etwas aus der im Kirchenschiff-Lied 
abschließend besungenen Vision? »So 
läuft das Schiff nach langer Fahrt / in 
Gottes Hafen ein« …  
Oder liegt das eigentliche Problem  
etwa im Bild vom Kirchenschiff selbst? 
So jedenfalls sieht es die Baptistenpas-
torin Anja Neu-Ilg in einer   – über die  
Social-Media-Plattform Facebook ver-
breiteten – Antwort auf den »Logbuch-
eintrag« ihrer beiden landeskirchlichen 
Kolleg:innen: * »Das Schiffsbild ist 
schon schön, läuft aber auch ab und zu 
auf Grund, kommt an des Nachdenkens 
über die Öffnung der Grenzen und zerfällt 
schließlich ganz.«  
Anja Neu-Ilg legt dabei auch ihre eigene 
Zerrissenheit offen, wenn sie anschließend 
näher ausführt: »Das eigentliche Problem   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
*  Der Text – zuletzt abgerufen am  
24. Januar 2022 – stellt bewusst eine 
Momentaufnahme dar und steht inzwi-
schen nicht mehr online zur Verfügung.  

des Nachdenkens über die Öffnung der 
Kasualpraxis [damit sind Taufen, Trauungen, 
Bestattungen gemeint] für Nicht-Mitglieder 
ist: Kirchliches Handeln wird als Lieferung 
einer Dienstleistung durch kirchliche Haupt-
amtliche an zahlende Kunden gedacht. 
Wenn wir das weitermachen, sind wir als 
Kirche absolut geliefert. Und ich sage das 
als eine, die die Idee einer kirchlichen 
Ritual-Agentur richtig gut findet. Wieso 
nicht kirchliche Rituale denen zugänglich 
machen, die zu ihrer Ortsgemeinde (bis-
her) keinen Bezug haben oder keine Mit-
glieder sind? Eine Beerdigung für ein Nicht-
Mitglied wirft ja in Wahrheit keine theologi-
schen Fragen auf, sondern finanzielle: Wer 
soll das bezahlen? Dann ist es doch eine 
gute Lösung, für die Beerdigung zu bezah-
len ohne gleich ‚das ganze Paket‘ zu kau-
fen und in die Kirche einzutreten.  
Trotzdem: Dieser beginnende Ausverkauf 
kirchlicher Schätze an zahlende Kunden 
wird nur ein Phänomen des Übergangs 
sein, solange das Schiff eben noch fährt 
und noch ein paar Schätze an Bord sind. 
Danach machen das andere Agenturen und 
tun es jetzt schon. Die Agentur als Bild für 
die Kirche ist sehr ambivalent. Einerseits ist 
es toll: Du weißt (endlich), was du bekommst 
und die Agentur wird für dich und deine 
Bedürfnisse tätig; andererseits wird die Kirche 
ein Laden und gibt die Grundidee von sich 
selbst als Leib Christi, als Gemeinschaft der 
Glaubenden mit vielfältigen Gaben – nach 
und nach auf.«   
Denn – »die Kirchengemeinde« an sich 
gibt es ja gar nicht, sie besteht immer 
nur aus ihren Mitgliedern selbst! Wer zu 
Jesus Christus gehört, bildet die Kirche! 
Und das wirft ein entscheidend anderes 
Bild auf die Frage, wozu genau es die 
Kirche oder gar eine Mitgliedschaft darin 
überhaupt braucht. 
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ganz unterschiedlich sind, eine greifbare 
»Mitte« schlicht nicht vorhanden ist. Auch 
den oft als solche bezeichneten Gottes-
dienst feiert ja nur ein Bruchteil der Mit-
glieder aktiv mit.  
Letztlich fällt die Prognose der baptisti-
schen Autorin aber eindeutig aus: »[D]as 
Kirchenschiff hat vielleicht noch ein paar 
Jahre, aber es wird vor unseren Augen 
auseinanderfallen. Unsere verbliebenen 
Kräfte sollten wir nicht mit der Rettung des 
Schiffs vergeuden. Es wird für die Kirche 
kein Trockendock geben, wir kriegen die 
Schäfchen nicht mehr ins Trockene. Bei 
dem Versuch, uns selbst zu retten, werden 
wir uns verlieren. Wenn wir das Schiff, die 

Institution, ihre Größe, ihre Hierarchien 
aufgeben, rechtzeitig schwimmen lernen, 
wäre das Leben noch zu gewinnen, nicht 
nur zu retten.«  
Oder, weil und damit Kirche eine gemein-
same Sache bleibt: »Wer nicht so viel Lust 
auf Schwimmen hat, kann sich schon mal 
mit Tutorials zum Floßbau beschäftigen.  
Nachdem das Schiff auseinandergebrochen 
ist – bis zuletzt wird eine Kapelle gespielt 
haben –, wird keinen mehr interessieren, 
wer nochmal der Kapitän war und wer die 
Matrosen. Und auch ob jemand einmal 
zahlender Passagier war, wird keine Rolle 
mehr spielen. Die Karten werden neu 
gemischt. Der eigentliche Grund, Kirche zu 
sein, könnte unter der Wasseroberfläche 
auftauchen.«  
Wäre das nicht was? Auf neue, bisher 
ungeahnte Weise Kirche zu sein, jenseits 
aller vermeintlichen Sicherheiten? Den 
Grund unseres Glaubens neu zu spüren? 
Auch gerade ich als Pfarrer – der das 
Kirchenschiff erst ganz zuletzt verlassen 
darf? – spüre da eine tiefe Sehnsucht in 
mir. *  
Und die provokanten Schlussworte meiner 
Kollegin Anja Neu-Ilg lassen mich nicht los:  
»Vergesst das Schiff. Lernt schwimmen 
oder Flöße bauen mit anderen.  
Und vergesst die Schätze. Sie sind in euch, 
oder sie sind nicht.« 
 
Daniel Renz 
 
   
*  Das wird womöglich auch schon in  
den TITELGESCHICHTEN in    
Nr. 11/Dezember 2016 und                          
Nr. 15 /Dezember 2018 deutlich. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
von einem schwankenden Schiff« schon 
kurz angedeutet): »Wäre nicht eine wendi-
gere Flotte besser? Am Ende wird es das 
wohl alles geben: Schiffsfriedhöfe mit ein 
paar Beamten, die die Reste für Touristen 
zugänglich machen; erhabene Segel-
schiffe, die in ihrer Schönheit bestaunt 
und ob ihrer Zweckfreiheit bewundert 
werden; Schnellboote im Einsatz für 
konkrete Nöte aller Art, Partyschiffe, 
Sinnsucher-Kanus, von Zeit zu Zeit im 
Verbund fahrende Schiffe und Luxusjach-
ten mit Personal Spiritual Coach mit  
einzeln buchbaren Dienstleistungen.« Was 
womöglich ja schon längst so ist – weil 
schon innerhalb einer einzelnen Kirchen-
gemeinde die persönlichen Bedürfnisse  

Entsprechend scharf fällt auch Anja Neu-Ilgs 
Kritik am »Treibstoff Kirchensteuer« aus: 
»Zum Klabautermann! Zum Stichwort 
‚Treibstoff‘ hätte ich an Glauben, Liebe & 
Hoffnung; Vater, Sohn und Heiligen Geist; 
Lehre, Gemeinschaft, Brotbrechen und Gebet 
gedacht, vollkommen unironisch. Was ist der 
Treibstoff der Kirche, wenn nicht die Verbin-
dung der Glaubenden zum lebendigen Gott? 
Kommt diese Verbindung abhanden, fehlt 
jeglicher Antrieb. Kirchensteuer ist dann 
auch egal, ist sie ja sowieso in den meisten 
Kirchen der Welt. Die Kirchensteuer wird so 
unplausibel, wie sie immer schon war.« 
Oder anders: Innere Identifikation lässt sich 
eben nicht kaufen! In Anja Neu-Ilgs Worten: 
»Das Kernargument muss […] spiritueller, 
geistlicher Natur sein. Wir müssen wieder 
‚religiöse Gründe religiös zu sein‘ anbieten; 
die nicht-religiösen fallen gerade alle ab.  
Und das wäre? Es zu tun haben wollen mit 
dem lebendigen Gott, beten lernen, ver-
trauen lernen; es zu tun haben wollen mit 
denen, die es mit Gott zu tun haben wollen 
und mit denen zusammen dieser Welt ein 
anderes Gesicht geben.«  
All das kann nämlich tatsächlich nur in der 
und als Kirche geschehen! (Während etwa die 
Vermittlung von Werten oder tatkräftige 
Nächstenliebe ja problemlos auch anderswo 
möglich sind.) Und wer am Bild vom Kirchen-
schiff festhält, muss ja schließlich auch sagen 
können: »Was wäre denn die große Fahrt, zu 
der das Schiff aufbrechen wollte, wenn es 
wieder flott wäre?« Die Rückfrage an Lieder-
dichter Martin Gotthard Schneider wäre: Was 
genau ist überhaupt »Gottes Hafen«, in den 
das Schiff schließlich einlaufen soll? Und – ist 
das Abenteuer dann vorbei?  
Wenn überhaupt, so die Autorin, müsste 
»die Kirche« aus mehreren Schiffen bestehen   
(diese Idee wird auch im »Logbucheintrag 
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Juli 2022 
 

  3  So Gottesdienst unterwegs  
      CVJM-Jubiläum  
       6  Mi SPIELZEIT Murr       7  Do Ökumenischer Gottesdienst   
10  So Gottesdienst unterwegs 
           Mitarbeiterfest  

12  Di Kirchengemeinderatssitzung  
14  Do Ökumenischer Gottesdienst  
16  Sa Begegnungstisch auf dem 
      Dorfplatz  
      Musik und Wort zum 
      Wochenschluss  
17  So Gottesdienst am Kleinbottwarer 
      Wehrbachsee  
21  Do Ökumenischer Gottesdienst  
23  Sa Brotzeit Murr  
24  So Gottesdienst unterwegs 
      mit Taufe an/in der Murr  
28  Do Ökumenischer Gottesdienst 
      im Gemeindehaus Oase  
       »Ökumenisches Austausch-Treffen« 
      der Leitungsgremien   
31  So Gottesdienst unterwegs

Juni 2022 
 

  1  Mi SPIELZEIT Murr  
  2  Do Ökumenischer Gottesdienst  
  5  So Gottesdienst  
  6  Mo Ökumenischer Gottesdienst 
      an der Honatskelter  
  9  Do Ökumenischer Gottesdienst  
12  So Gottesdienst mit Taufe  
16  Do Ökumenischer Gottesdienst  
19  So Ökumenischer Gottesdienst 
      unterwegs zur Erntebitte 
 21  Di Kirchengemeinderatssitzung  
23  Do Ökumenischer Gottesdienst  
24  Fr KGR-Klausurwochenende in 
      Hohebuch bis So, 26. Juni   
26  So Gottesdienst unterwegs  
28  Di Frauentreff   
30  Do Ökumenischer Gottesdienst

August 2022 
 
  1   Mo 39. Murrer Sommerferien- 
       programm bis So, 7. August  
  3   Mi SPIELZEIT Murr    
  7   So Familiengottesdienst zum 
      Sommerferienprogramm- 
      Abschluss 
  11   Do Ökumenischer Gottesdienst  
14   So Gottesdienst mit 
      Sommerpredigtserie   
18   Do Ökumenischer Gottesdienst  
21  So Gottesdienst mit 
      Sommerpredigtserie  
25  So Ökumenischer Gottesdienst  
28  So Gottesdienst mit 
      Sommerpredigtserie

September 2022 
 

  1   Do Ökumenischer Gottesdienst 
   4   So Gottesdienst mit 
      Sommerpredigtserie 
        7   Mi SPIELZEIT Murr  
  8   Do Ökumenischer Gottesdienst  
11  So Gottesdienst mit Taufe und 
      Sommerpredigtserie  
13  Di Kirchengemeinderatssitzung  
14  Mi Einschulungsfeier Lindenschule 
      Murr mit ökumenischem Impuls  
15  Do Einschulungsfeier Lindenschule 
      Murr mit ökumenischem Impuls   
16  Fr Einschulungsfeier Lindenschule 
      Murr mit ökumenischem Impuls  
18  So Gottesdienst  
22  Do Ökumenischer Gottesdienst  
24  Sa BROTZEIT Murr 
 25  So Erntedank-Familiengottesdienst         mit Kindergarten-Gemeindefest  
24  Sa BROTZEIT Murr  
27  Do Ökumenischer Gottesdienst
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Die aktuellen Gottesdienste in der Mur-
rer Peterskirche leben von einer neuen 
personellen Vielfalt. Um Pfarrer Daniel 
Renz hat sich mit zwei Pfarrerinnen aus 
dem Umkreis ein Team gebildet, das 
nun gemeinsam für die Gestaltung der 
Gottesdienste zuständig ist.  

 
Dr. Barbara 
Bürkert-Engel 
und Katherina 
Kuttler bringen 
dabei ihre 
persönlichen 
Gaben, Inte-
ressen und Er-
fahrungen be- 
reichernd ein.   

Frau Pfarrerin Dr. Bürkert-Engel arbeitet 
seit 2017 im Gemeinde-Bezirk Marbach-
Hörnle. Sie versucht neue Wege der Ver-
kündigung und veranstaltet deshalb dort 
zusätzlich zu den normalen Gottes-
diensten am Samstagabend Andachten, 
im Sommer laufen im Pfarrgarten Filme 
in einem Kirchenkino. Nebenher hilft sie 
in Marbach und den umliegenden Ge-
meinden aus, in denen es, wie jetzt bei 
uns, personelle Engpässe gibt.   
Bevor sie ihre zeitweilige dienstliche 
Heimat in Marbach fand, war sie als 
Hochschulpfarrerin in Ludwigsburg und 
als Gemeindepfarrerin in verschiedenen 
Orten tätig. Sie ist verheiratet und hat 
drei bereits erwachsene Töchter. Promo-
viert hat sie in Hamburg mit einer Arbeit 
über den Soldaten, Forscher und Priester 
Charles de Foucauld, der in der Sahara 
lebte und arbeitete.   
Die Pfarrersfamilie Kuttler wohnt und  
arbeitet seit fünf Jahren in Großbottwar. 
Sie hat zwei Kinder, Jakob und Hanna. 

Wegen ihrer 
Tochter »ge-
nießt« Frau  
Pfarrerin Kutt-
ler gerade El-
ternzeit. Trotz- 
dem gibt sie 
nun an der 
Grundschule 
Murr Religi-
onsunterricht 

und leitet, unabhängig von ihrem Mann, 
in der Gemeinde in Großbottwar die  
Arbeit mit Kindern.   
Manche großen und kleinen Murrer  
Gottesdienstbesucher kennen Pfarrerin 
Kuttler vielleicht schon vom Erntedank-
Familien-Gottesdienst im letzten Jahr.   
Dieses Trio wird 
zusätzlich von 
dem CVJM-Ge-
meindereferen-
ten Bernhard 
Maier und dem 
ehrenamtlichen 
Prädikanten  
Johannes Roth 
aus Murr unter-
stützt, die eben- 
falls Gottes-
dienste abhal-
ten. Vielleicht 
können wir dann 
Ende September 
neben dem Ern-
tedank- auch ein 
Gemeindedank-
fest feiern.  
  
Friedrich-Wilhelm Hennings

GOTTESDIENSTE – GENAUER GESCHAUT
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Dr.Barbara  
Bürkert-Engel

Katherina 
Kuttler

Bernhard 
Maier

Johannes 
Roth

Oktober 2022 
 

  1  Sa Musik und Wort zum 
      Wochenschluss     
  2  So Gottesdienst  
  5  Mi SPIELZEIT Murr  
  6  Do Ökumenischer Gottesdienst  
  9  So Gottesdienst mit Taufe  
11  Di Kirchengemeinderatssitzung  
13  Do Ökumenischer Gottesdienst   
16  So Abend-Gottesdienst  
 20  Do Ökumenischer Gottesdienst  
23  So Gottesdienst »Drei Pfarrer auf 
      einen Streich«   
27  Do Ökumenischer Gottesdienst  
30  So Gottesdienst  
31  Di Abend-Gottesdienst  
      zum Reformationstag mit 
      PetersCombo

November 2022 
 

  2  Mi Kinderbibelwoche bis So, 
      6. November  
      SPIELZEIT Murr  
  6  So Familiengottesdienst zum 
      Abschluss der Kinderbibelwoche  
  8  Di Kirchengemeinderatssitzung   
  9  Mi Ökumenischer Gedenk-Gang zur 
      Reichsprogromnacht  
10  Do Ökumenischer Gottesdienst  
12  Sa Musik und Wort 
      zum Wochenschluss  
13  So Gottesdienst  
      Totengedenkfeier auf dem  
      Neuen Friedhof mit dem  
      Posaunenchor  
16  Mi Gottesdienst zum Buß- und 
      Bettag  
17  Do Ökumenischer Gottesdienst  
18  Fr Bezirkssynode  
20  So Gottesdienst zum Ewigkeits- 
      sonntag mit Verlesung der 
      Verstorbenen  
24  Do Ökumenischer Gottesdienst  
26  Sa BROTZEIT Murr  
27  So Gottesdienst mit Posaunenchor 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Corona macht die Terminplanung  
      weiter schwierig.  
      Bitte verfolgen Sie unsere aktuelle  
      Berichterstattung im Nachrichtenblatt  
       der Gemeinde Murr,  in den Schau- 
       kästen und auf unserer Internetseite  
      www.ev-kirche-murr.de
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Dann ging‘s los. Beim ersten Mal sind der 
Pfarrer und andere Gottesdienstbeteiligte 
noch auf dem Hänger mitgefahren, was 
danach aus Sicherheitsgründen eingestellt 
wurde. Im ersten Jahr wurden jeden Sonntag 
zwei Plätze angefahren – kreuz und quer im 
Ort verteilt. Der Kirchen-Anhänger machte 
Station auf dem Hermannsplatz, dem Schul-
hof, dem Bühlerhof, auf den Sonnenhöfen, 
bei der Feuerwehr, auf dem Bolzplatz an der 
Bergkelter und auf dem Dorfplatz. Alle Gottes-
dienste waren sehr gut besucht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Jahr 2021 haben wir einen Anhänger 
von Günther Burk genutzt. Es wurde jeden 
Sonntag jeweils ein Ort für den Gottes-
dienst angefahren. Auch hier nahmen 
viele Menschen das Angebot an.  
In diesem Jahr werden wir nun zum dritten 
Mal Gottesdienst unterwegs feiern –  
und zwar voraussichtlich an folgenden 
Sonntagen jeweils um 10:30 Uhr:  
l   19. Juni, ökumenischer Erntebittgottes-
      dienst, Sonnenhof Blank/Krügele 
l   26. Juni, Schulhof der Lindenschule 
l     3. Juli, CVJM-Jubiläum, Dorfplatz 
l   10. Juli, Oase-Garten 
l   24. Juli, Murrufer mit Taufen in der Murr 
l   31. Juli, Gottesdienst zum Ferienstart, 
      Kirchplatz   
Wir freuen uns über Ihr Kommen!  

GEMEINDELEBEN                 DIE AKTUELLE FRAGE  |  KIRCHENLATEIN

»Wie stehen Christen zu  
Krieg und Frieden?« 
 
Damit hat sich die christliche Theologie seit 
den beiden Weltkriegen intensiv auseinan-
dergesetzt. Die dabei nach und nach ent-
standenen Grundlinien einer evangelischen 
Friedensethik sind heute noch hilfreich:*   
– Krieg ist kein legitimes Mittel der Politik: 
Vermeintliche Ansprüche dürfen in keinem 
Fall mit Hilfe von Gewalt durchgesetzt wer-
den. Insbesondere Angriffskriege sind unbe-
dingt abzulehnen und zu ächten.  
– Rechtserhaltende Gewalt als letzter Aus-
weg: Im Extremfall – nämlich wenn elemen-
tare Menschenrechte entscheidend verletzt 
werden – kann es zum Einsatz von Gewalt 
kommen, die die Rechte von Opfern schützt.   
Ein prinzipieller Pazifismus kann an Grenzen 
stoßen (zur bislang längsten Friedenszeit in 
Mitteleuropa gehörte die Verbindung von 
Dialog und Abschreckung!). Militärische Ak-
tionen allein können aber niemals Frieden si-
chern. Sie stehen höchstens am Anfang 
neuen Handelns für den Frieden.  
– Frieden ist kein Zustand, sondern ein Pro-
zess: Es geht nicht einfach nur um Waffen-
stillstand, »keinen Krieg«: Frieden im vollen 
– nicht zuletzt biblischen – Sinn ist ein viel-
schichtiger Prozess. Dazu gehören auch die 
Förderung sozialer Gerechtigkeit, die Freiheit 
von Opposition oder Presse, die Begegnung 
von Menschen im Rahmen von Kultur, Sport, 
Dialog der Religionsgemeinschaften. Des-
halb benötigt jedes Nein zum Krieg ein viel-
stimmiges Ja zu neuer Fantasie für den 
Frieden. Und das fängt schon im Kleinen an! 
In der Bergpredigt Jesu heißt es dazu: »Selig 
sind, die Frieden stiften« (Matthäus 5,9a). 
 
Daniel Renz 
 
* Grundlage für diesen Text ist Thorsten Dietz’ 
prägnanter »Zwischenruf«: https://www.pro-medien-
magazin.de/ukraine-krieg-selig-sind-die-frieden-
stiften; zuletzt abgerufen am 18. März 2022.  

Manch eine:r hat es mitbekommen  
vergangenen März: Auf die Verabschiedung 
unseres ehemaligen Vikars  
Lukas Rudhard folgte seine … 
 
Ordination  
 … und damit seine Einsetzung (wörtlich 
übersetzt: »Bestellung«) als Pfarrer. Dabei 
ist wichtig: Nach evangelischem Verständ-
nis begründet die Ordination keinen beson-
deren persönlichen Stand oder Status (und 
keine sakramentale Weihe wie etwa in der 
Katholischen Kirche). Es geht um eine eher 
funktional verstandene Beauftragung, die 
nicht zuletzt praktische Gründe hat: Pfar-
rer:innen tun in der Dienstgemeinschaft der 
Geistlichen gezielt und mit Unterstützung 
etwas, was durch das »Priestertum aller 
Glaubenden« grundsätzlich allen Christen-
menschen möglich ist (und ja auch – dann 
im Ehrenamt oder Teildienst – immer wie-
der geschieht).  
Auch deshalb womöglich setzt die Ordina-
tion in der Evangelischen Landeskirche in 
Württemberg den Antritt einer konkreten 
Stelle voraus. Wer also nach dem Vikariat 
übergangsweise etwas ganz anderes macht 
oder in Elternzeit geht, wird zunächst noch 
nicht ordiniert (in Vikariatskreisen immer 
wieder ein diskutierter Streitpunkt!).  
Wie viele Personen in einem Gottesdienst 
zur Ordination in ihr Amt eingesetzt wer-
den, ist variabel. Der aktuell übliche Weg in 
unserer Landeskirche besteht darin, die 
Vikar:innen aus einem Kirchenbezirk zum 
Abschluss ihrer gemeinsamen Ausbildung 
auch zusammen zu ordinieren. Darüber  
hinaus wird immer wieder auch die Idee ins 
Spiel gebracht, die Ordination noch öffent-
lichkeitswirksamer landeskirchenweit zu 
begehen, etwa in der Stuttgarter Stifts- 
kirche oder im Ulmer Münster. 
 

Seit 2020 feiern wir im Sommer an  
einigen Sonntagen die Gottesdienste an 
verschiedenen Plätzen in Murr anstatt 
in der Kirche. Anlass war das pandemie-
bedingte Versammlungsverbot in  
geschlossenen Räumen.   
Inspiriert wurde die Aktion durch einen 
Bericht im SWR Fernsehen über den Pfar-
rer Michael Schneider aus Endersbach. 
Pfarrer Schneider fuhr jeden Sonntag drei 
Punkte in Endersbach an und hielt dort 
eine kurze Andacht. Die Technik und eine 
Kirchenbank waren auf einem offenen 
Landwirtschaftsanhänger montiert, der 
von einem Traktor gezogen wurde.  
Im Gottesdienstausschuss wurde überlegt, 
wie so etwas auch für Murr umsetzbar ist, 
da zu diesem Zeitpunkt ausschließlich  
Online-Gottesdienste aus der Peterskirche 
übertragen wurden. Ein Anhänger konnte 
von Achim Seiter geliehen werden. Auf den 
Anhänger wurde die kleine Kirchenbank 
aus der Peterskirche gestellt, ein geschmück- 
ter Tisch mit Kreuz diente als Altar.  
Daniel Renz kümmerte sich zusammen mit 
Michael Mößner und Martin Kappl vom 
Technikteam um die notwendige Technik. 
Unsere Mesnerinnen schmückten den 
Altar mit Kerzen und Blumen. Martin Lutz 
hat uns sein E-Piano ausgeliehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Kirche unterwegs 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
jungen Erwachsenen zum Klettern an den  
Wackerstein. Fast alle anderen machten  
eine wunderschöne Wanderung bei den 
Gönninger Seen und Wasserfällen und hatten 
dabei so manch herausfordernde Etappe zu 
bewältigen. Nach dem Abendessen wurden 
Jung und Alt gleichmäßig auf acht Mann-
schaften verteilt und hatten viel Spaß dabei, 
ihre Fähigkeiten bei ganz unterschiedlichen 
Aufgaben unter Beweis zu stellen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beim gemeinsamen Abschluss am Montag- 
morgen verzichteten wir aufgrund des unge- 
mütlichen Wetters auf weitere gemein-
same Aktivitäten und verabschiedeten uns.  
Ein ganz herzliches Dankeschön an das Or-
ganisationsteam Jasi, Andy und Judith! Ihr 
habt uns wunderbare Tage ermöglicht, an-
gefüllt mit Gesprächen, gemeinsamen Er-
lebnissen, Spiel und Spaß, vielen Möglich- 
keiten für die Kinder und auch die Wahl 
zwischen Rückzug und Geselligkeit. DANKE. 
 
Corinna Andraschko 
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GEMEINDELEBENGEMEINDELEBEN

Am Freitagnachmittag fanden sich  
29 Erwachsene und 25 Kinder im Ferien-
dorf ein, das umgeben von Wald auf  
einer Kuppe liegt.  
 
Der Check-In dauerte etwas länger unter 
Berücksichtigung der gültigen Corona-Re-
gelungen. Nach dem Bezug der Ferienhäu-
ser trafen wir uns dann in unserem 
Gemeinschaftsraum zum Abendessen und 
verzogen uns recht bald in die Häuser.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem Frühstück trafen wir uns täglich 
im Saal, um mit einem Impuls gemeinsam 
in den Tag und zu den verschiedenen Akti-
vitäten zu starten.   
Am Samstag brachen etliche Familien zur 
Bärenhöhle auf, wo sie eine beeindruckende 
Führung für Groß und Klein erlebten. Am 
Nachmittag spielten, malten und bastelten 
die Jüngsten im Saal oder hatten ihren Spaß 
auf der Sommerrodelbahn in der Nähe. 
Auch die Spielmöglichkeiten auf dem Ge-
lände wurden gerne genutzt. Radelfreu-
dige Männer erkundeten die Umgebung 
und eine größere Gruppe wanderte zum 
Schönbergturm mit einem Ausklang im 
Café. Nach dem Abendessen sangen wir 
Lieder, tauschten uns über einen Bibeltext 
aus und spielten danach ein paar Runden.   
Der Sonntag bot uns einen strahlend blau-
en Himmel und Sonne satt. Nach dem 
Frühstück zog es die Jugendlichen und  

Gemeindefreizeit im Feriendorf Sonnenmatte  
vom 29. Oktoberbis 1. November 2021

Manchmal ertappe ich mich nächtens, 
wenn ich den Dorfweg runter geschlen-
dert komme. »OOPS!, es brennt Licht in 
der Kapelle. Bibelstunde« ?   
Schnell wird mir klar, dass das ja »war«. 
Dass die Gegenwart eine andere ist. Dass 
die Kapelle der Evangelisch-methodis-
tischen Kirche im Herbst 2019 geschlos-
sen wurde. Ausgeräumt. Abgerissen.  
Nein  –  ich vermisse die Kapelle nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Unsere Kapelle – erbaut von unseren Groß-
müttern und Großvätern – durfte Platz machen 
für eine junge Familie. Und ist das Haus 
nicht ein Hingucker geworden? Mit dem 
alten Schild der »Hausnummer 17« an der 
neuen roten Wand aus Holz. Eine kleine, 
heimelige und versteckte Erinnerung.  
Mit großer Dankbarkeit haben wir »Murrer 
Methodisten« in einem demokratischen 
Prozess einen Abschluss für uns gefun-
den. Ohne Gegenstimmen. Platz schaffen 
für was Neues. Platz freigeben für Ver-
änderungen. Auch das ist Kirche. Eben nicht 
stur sich an etwas festklammern. Auch 
darauf zu vertrauen, dass es weiter geht.  
Wir hatten es dabei gut. Wir mussten uns 
keine neue kirchliche Heimat suchen. Die 
Erlöserkirche in Marbach ist schon immer 
das Zentrum unserer Gemeindearbeit  
gewesen. Uns allen sehr vertraut.   

            
 
 
 
 
 
 
 
  
Und so machen wir Murrer uns nun auf 
nach Marbach. Ist ja gleich um die Ecke.  
Ich habe mir angewöhnt, die »Reise« zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad zu machen. Hin 
und zurück. Mal unten rum, Halbhöhenlage 
oder über den Galgen. Ein Gewinn für mich. 
Ein neuer Weg zur Kirche. Die Zeit vor dem 
Gottesdienst bewusster zu erleben. Es ist 
eine Anstrengung notwendig. Sich auf den 
Weg machen. Auch das ist Kirche.  
Und wenn es zeitlich irgendwie reicht – 
ein paar Minuten im neuen Raum der 
Stille Ruhe finden. Es ist eben doch ein 
bedeutender Unterschied, ob du Gott in 
einer Kirche zu finden meinst oder  
beim Waldspaziergang.  
Und so freue ich mich über fröhliche, 
bunte, vielfältige Gottesdienste. Jung und 
Alt feiern zusammen. Liebevoll und kreativ 
gestaltet. Zum Wohlfühlen. Nachdenken 
und etwas mitnehmen. Für mich und für 
den Heimweg zurück nach Murr. 
 
Achim Seiter

 
Kirchliche Heimat auch ohne Kapelle in Murr
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nicht so groß. Ich war unendlich stolz, dass 
ich ihn reiten durfte beim Turnier, und ge-
wann mit ihm den Reiterwettbewerb und 
die E-Dressur (»einfache« Dressur). Die bei-
den Pokale habe ich immer noch zuhause.  
Der nächste Meilenstein war mit 15 Jah-
ren, als ich es beim Tanzen bis in den 
Club geschafft hatte und vor der Ent-
scheidung stand: Reiten oder Tanzen. Ich 
erinnere mich noch genau an meine Ge-
danken damals: Geschminkt mit falschen 
Wimpern, Haare voller Haarspray oder 
der Geruch des Pferdes, das Putzen, vol-
ler Staub sein und gemeinsam mit mei-
nem Partner Pferd neue Dinge lernen? 
Die Entscheidung fiel mir nicht schwer 
und eindeutig auf mein Hobby Reiten.  

Alles fing mit meiner Freundin an, die 
ich bei meiner Kommunion kennen-
lernte. Sie ritt bei uns in Berlin-Hei-
ligensee. Ja  – Berlin hat auch diese 
Seiten. Nun wollte ich auch gern reiten 
lernen. Gesagt, getan.  
So nahm also meine Leidenschaft zu Pfer-
den ihren Anfang: auf Daisy. Nach relativ 
kurzer Zeit durfte ich bei einem Turnier auch 
den Hengst meiner Trainerin reiten, mit dem 
sie mittelschwere Dressur ritt. Ich bewun-
derte sie: Ein ganz langer Zopf schwang 
beim Reiten hin und her. Nein, nicht der des 
Pferdes, sondern der der Reiterin. Bis zum 
Popo reichte er ihr, und für mich war sie die 
Perfektion des Reitens und er das schönste 
Pferd auf der Welt. Ganz schwarz war er und 

Ich hatte wirklich immer Glück mit den Be-
sitzern der Pferde, die ich reiten durfte. 
Sie waren nett, tolle Persönlichkeiten und 
haben mir viel Freiraum gegeben. Eine 
davon ist heute noch meine Freundin. Sie 
heißt Anke und wohnt immer noch in Ber-
lin. Mit ihrem Pferd Bakkarole, welches ich 
mitreiten durfte, habe ich dann A-Dressu-
ren (A=»Anfänger«) gewonnen. Wieder ein 
Dressur-Level verbessert also. Mein Traum 
war immer, mal eine mittelschwere Dres-
sur (=M-Dressur) zu reiten. Bakkarole hat 
mich also zum A-Sieg getragen. In Lübars 
war das. Mit einer Note über 8. Ich habe 
damals ganz aufgeregt Anke angerufen 
und fast geheult vor Freude. Ok, ich 
glaube, ich habe wirklich geheult.   
Bakkarole wurde dann zur Zucht nach Ir-
land verkauft und dort haben wir sie sogar 
zusammen besucht. Toll war das. Sie war 
eher scheu auf der Weide, sagte der Züch-
ter, aber zu uns kam sie sofort.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach meinem Studium fing ich bei 
CLAAS in Harsewinkel an. Ich hatte 
schon während meines Studiums dort 
ein Praktikum absolviert. Und ja, eines 
meiner Entscheidungskriterien beim 
Praktikum damals war doch tatsächlich, 
dass Warendorf, die Pferdehauptstadt 
Europas, nur 20 km entfernt ist.  
So verbrachte ich 16 Jahre meines Le-
bens in dieser wunderschönen Gegend 
in Ostwestfalen nahe dem Münsterland.

Ich absolvierte meinen Trainerschein an 
der Westfälischen Reit- und Fahrschule 
Münster. Ich lernte meinen Mann ken-
nen und wir bekamen unsere beiden 
Söhne. Und, ich kaufte mir mein erstes 
eigenes Pferd: Piccola. Eine schwarze 
11-jährige Stute. Tagsüber war ich arbei-
ten und abends verbrachte ich die Zeit 
mit ihr. Mit ihr hatte ich ein besonderes 
Band. Nach der Schwangerschaft stieg 
ich ohne Angst auf und ritt ohne Sattel 
mit ihr etwas auf dem Platz draußen. Ein 
herrliches Gefühl. Und dann bekam sie  
auch ein Fohlen. Ihr Fohlen ist heute 11 
Jahre und immer noch bei mir: Queen 
Piccola, kurz Pika genannt. Pika hat wie-
derum ein Fohlen bekommen: Gantum.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Viele Murrer kennen ihn von ihren Spa-
ziergängen während der Corona-Zeit.  
Vor drei Jahren haben wir uns dann ent-
schlossen, in die Heimat meines Man-
nes ins Ländle nach Murr zu ziehen. Hier 
erfüllte sich mein Traum, ohne dass ich 
jemals daran geglaubt hätte: Ich habe 
meinen Stall mit Pensionstieren auf dem 
Hof zu Hause. Und habe damit das 
Hobby zum (Neben-)Beruf gemacht. Mit 
meinem Pferd Si Jolie, welches ich in 
Warendorf gekauft habe, reite ich M-
Dressur. Wir wohnen in mehreren Gene-
rationen zusammen. Kurzum: Ich fühle 
mich gesegnet und bin sehr dankbar.  
Annika Pfuderer

Annika Pfuderer – die Leidenschaft für Pferde

(GE)MEIN(DE)LEBEN(GE)MEIN(DE)LEBEN
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KASUALIENJUNGES 

Neun 
TAUFEN 

Siebzehn 
KONFIRMAND:INNEN 

Eine 
TRAUUNG 

Achtzehn 
BESTATTUNGEN 

… Freud und Leid in unserer Gemeinde 

von Oktober 2021 bis Mai 2022 … 

(Die genauen Angaben finden Sie in unserer Print-Ausgabe.)
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KONTAKTE

Besuchsdienste  
Geburten 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Tauftage 
Marion Kotoll, 334817 
tauftage@ev-kirche-murr.de  
Geburtstage  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de  
Ehejubiläen  
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kranke, Trauernde, Einsame 
Daniel Renz, 8399223  
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Neuzugezogene  
Erika Schäfer, 25675  
neuzugezogene@ev-kirche-murr.de 
 
 
 
Treffpunkte  
Begegnungstisch 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de  
Kirchkaffee, Mitbring-Essen 
Siegfried Aldinger, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de  
Gemeindefest 
Jürgen Kraft, 209778 
gemeindefest@ev-kirche-murr.de 
 
 
 
Kirchenmusik  
Organistin 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de  
Posaunenchor  
Christiane Kretschmer, Leiterin, 8657974 
posaunenchor@ev-kirche-murr.de 
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter 
jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de  
PetersCombo  
Silke Mužic, 281103 
peterscombo@ev-kirche-murr.de  
Sing-Mit-Team  
Anja Bühl, 281650 
singmitteam@ev-kirche-murr.de 

Kinderchor-Projekte 
Stephanie Lipp, 2610353 
kinderchorprojekte@ev-kirche-murr.de  
Kirchenmusikteam 
Antje Marschinke, 898521 
kirchenmusik@ev-kirche-murr.de 
 
 
Erwachsene  
Hauskreis Hoffmann/Steck  
Silvia Hoffmann 
    
Hauskreis Atempause  
Beate Bühler, 888016  
Mehr Informationen – auch über weitere  
Hauskreise – erhalten Sie von: 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
    
BROTZEIT Murr 
Jürgen Springer, 3339883 
brotzeit@ev-kirche-murr.de 
    
SPIELZEIT Murr  
Kerstin Schweizer, 0178 5239776 
Ivonne Engelhardt, 0173 6747526 
spielzeit@ev-kirche-murr.de 
     
FILMZEIT Murr 
Maja Abrahams 
filmzeit@ev-kirche-murr.de 
    
TANZZEIT Murr 
Edeltraut Liegl 
tanzzeit@ev-kirche-murr.de 
    
Frauentreff 
Erika Schäfer, 25675 
Ilse Blank, 25270 
    
Männerarbeit 
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de 
    
Urlaub ohne Koffer  
Reiner Klotz, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de
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KONTAKTE

Evangelische Kirchengemeinde  
Murr an der Murr     
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.ev-kirche-murr.de  
kontakt@ev-kirche-murr.de 
    
Pfarramt 
Daniel Renz, Pfarrer, Im Gigis 3, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
    
Gemeindebüro 
Kim Kappl, Gemeindesekretärin 
Im Gigis 3, 839224 
Montag 09:00–12:00 Uhr  
Dienstag  18:00–19:00 Uhr  
Mittwoch  09:00–12:00 Uhr 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de 
    
Kirchenpflege 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
Im Gigis 3, 839225 
Dienstag 15:00–17:00 Uhr 
kirchenpflege@ev-kirche-murr.de    
Mesnerin 
Helene Bluoss, 3343060 
mesnerin@ev-kirche-murr.de 
    
Stellvertretende Mesnerin 
Birgitt Strobach, 8899742 
stellv.mesnerin@ev-kirche-murr.de  
    
Hausmeisterin Gemeindehaus Oase 
Christel Herbrik, 24590 
hausmeisterin@ev-kirche-murr.de 
  
Kirchengemeinderat  
kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de 
    
Mitglieder kraft Amtes     
Daniel Renz, Pfarrer, Vorsitzender 
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin 
    
Gewählte Mitglieder  
Siegfried Aldinger, Vorsitzender 
Murrgässle 16/1, 209540 
s.aldinger@ev-kirche-murr.de     
Günther Burk 
Friedrich-Ebert-Straße 49, 22729  
g.burk@ev-kirche-murr.de 
 
Julia Kretschmer 
Kornblumenweg 8, 8997700 
j.kretschmer@ev-kirche-murr.de  

Sascha Kühfuß 
Im Gigis 22, 808772 
s.kuehfuss@ev-kirche-murr.de 
 
Andreas Müller 
Benninger Weg 5, 208678 
a.mueller@ev-kirche-murr.de  
Silke Mužic 
Kirchschlager Weg 13, 281103 
s.muzic@ev-kirche-murr.de  
Carola Pfuderer 
Burgweg 15, 281196 
c.pfuderer@ev-kirche-murr.de 
 
Susanne Schamberger 
Eschenweg 5, 24269 
s.schamberger@ev-kirche-murr.de 
 
Madlin Schüle 
Schafbergweg 2 
m.schuele@ev-kirche-murr.de 
 
 
Gottesdienste  
Schriftlesungen 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
   
Theatergruppe  
theatergruppe@ev-kirche-murr.de 
   
Musik und Wort zum Wochenschluss 
Antje Marschinke, 898521 
organistin@ev-kirche-murr.de 
   
Weltgebetstag  
Betina Bernatek, 23718 
   
Kinderkirche  
Patrik Hartherz, 3399364 
kinderkirche@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienst-Fahrdienst 
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de 
   
Gottesdienstausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz, 839223 
gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de 
 
 
Seelsorge  
Gespräch und Beratung 
Daniel Renz, 839223 
pfarramt@ev-kirche-murr.de 
Edeltraut Liegl



Gebäude und Technik   
Technikteam 
Tobias Ebinger, 0177 9620073 
technikteam@ev-kirche-murr.de  
Bauausschuss 
Vorsitzender: Siegfried Aldinger, 209540 
bauausschuss@ev-kirche-murr.de   
Distrikts-Diakonat  
Reiner Klotz, Diakon, 29350 
diakonat.marbach_mitte@elk-wue.de   
Diakonie  
Krankenpflegeförderverein Murr e.V.  
Im Gigis 3, 71711 Murr 
www.krankenpflegefoerderverein-murr.de 
Daniel Renz, Erster Vorsitzender, 821041 
vorstand@krankenpflegefoerderverein-murr.de  
Demenz-Betreuungsgruppe Café Memory 
Lindenweg 3, 71711 Murr 
www.cafe-memory.de 
Heidrun Hehl, Susanne Köpf, 
Elisabeth Nentwig, 0157 75259440 
team@cafe-memory.de  
Diakoniestation Bottwartal e.V. 
Im Gigis 1, 71711 Murr  
www.diakoniestation-bottwartal.de 
info@diakoniestation-bottwartal.de 
Frank Bender, Pflegedienstleiter, 821521 
Tobias Ulamec, Verwaltungsleiter, 821073 
Petra Weber, Einsatzleiterin  
Nachbarschaftshilfe, 308375 

Diakonische Bezirksstelle Marbach am Neckar 
www.diakonie-marbach.de 
Bahnhofstraße 10, 71672 Marbach am Neckar 
07144 97375, info@diakonie-marbach.de  
Hospizgruppe Steinheim – Murr – Erdmannhausen 
Helmut Brosi  
Rita Weißenbacher, 0177 6812495  
Trauergruppen für Kinder, Jugendliche  
und junge Erwachsene 
Margarethe Herter-Scheck, Diakonin, 07062 674096  
diakonat.marbach-nord@t-online.de  
Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.  
Riedstraße 6, 71711 Murr 
Manfred Hollenbach, Erster Vorsitzender 
886451, maholl@t-online.de 
 
 
 
 
 
 
Vernetzung  
Ehrenamtsteam 
Daniel Renz, 839223 
ehrenamt@ev-kirche-murr.de  
Personalausschuss 
Vorsitzender: Daniel Renz, 839223 
personalausschuss@ev-kirche-murr.de    
Ökumene  
www.christen-in-murr.de 
Daniel Renz, 839223 
info@christen-in-murr.de

Kinder und Jugendliche 
 
Krabbelkäfer  
Montags-Gruppe 
Tina Häcker, 07144 882390 
Anna Rueß, 0176 23180527 
 
Freitags-Gruppe 
Jasmin Salerno, 1304466 
krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de    
Kinderbibelwoche  
Tina Häcker, 882390 
kibiwo@ev-kirche-murr.de     
Sommerferienprogramm  
sommerferienprogramm@cvjm-murr.de     
Kleine Jungschar  
Johannes Mößner, 821376 
kleinejungschar@cvjm-murr.de     
Mädchenjungschar 
Nadine Nägele, 23302 
maedchenjungschar@cvjm-murr.de     
Bubenjungschar 
Michael Mößner, 8859812 
Andreas Müller, 208678 
bubenjungschar@cvjm-murr.de     
Mäxx-Mädchenkreis 
Jasmin Maier, 3059010 
Natascha Treter, 07148 9250130 
maexx@cvjm-murr.de     
Teeniekreis 
Elena Bühler, 0157 83792743 
Thomas Dettling, 0157 83932948 
teeniekreis@cvjm-murr.de         
Outdoorgruppe  
Johannes Mößner, 821376 
   
CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V.  
Im Gigis 1, 71711 Murr, www.cvjm-murr.de     
Andreas Nägele, Erster Vorsitzender, 23302 
vorstand@cvjm-murr.de  
Christine Maier, Gemeindereferentin 
8897441, christine.maier@cvjm-murr.de 
Bernhard Maier, Gemeindereferent 
8897441, bernhard.maier@cvjm-murr.de 
 

Evangelisches Jugendwerk/ 
CVJM Bezirk Marbach am Neckar  
Im Gigis 1, 71711 Murr, 208421 
www.ejw-marbach.de, info@ejw-marbach.de 
Magdalena Fähnle, Bezirksjugendreferentin 
Martin Schelle, Bezirksjugendreferent 
Johannes Stelzner, Bezirksjugendreferent 
Jasmin Maier, Sekretärin 
  
Kindergarten Pfarrgasse  
Pfarrgasse 14, 25477 
Mo–Fr    7:30–12:30 Uhr 
Mo–Mi 14:00–16:00 Uhr 
www.kindergarten-pfarrgasse.de 
kindergarten@ev-kirche-murr.de  
Erzieherinnen Bärengruppe  
Sabine Grill, Einrichtungsleiterin 
Janin Bürkle 
Henriette Bergold  
Erzieherinnen Elefantengruppe 
Iris Waldbüßer, Stellv. Einrichtungsleiterin 
Monika Ebinger 
Diana Bleile  
Kindergartenreinigerin 
Alba Stuppello 
kindergartenreinigerin@ev-kirche-murr.de  
Elternbeirat Kindergarten 
kindergartenelternbeirat@ev-kirche-murr.de 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Gemeindebrief 
Carola Pfuderer, 281196 
miteinander@ev-kirche-murr.de  
Schaukästen  
Kim Kappl, 839224 
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de  
Plakatverteilung 
Michaela Brodtbeck, 208387  
Botendienst 
Inge Goll, 25644  
Internetseite, Social Media  
Silke Mužic, 281103 
Daniel Renz, 839223 
webmaster@ev-kirche-murr.de  
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
Vorsitzende: Silke Mužic, 281103 
oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de  
Fundraisingteam 
Iris Braun-Miersch, 839225 
fundraising@ev-kirche-murr.de 
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Evangelische Kirchengemeinde Murr an der Murr  
Im Gigis 3, 71711 Murr, 839224  
kontakt@ev-kirche-murr.de 
www.ev-kirche-murr.de   
Kreissparkasse Ludwigsburg 
IBAN: DE90 6045 0050 0003 0112 47 
BIC: SOLADES1LBG    
VR-Bank Ludwigsburg 
IBAN:  DE48 6049 1430 0415 0800 02   
BIC:  GENODES1VBB     
Redaktionsteam: Julia Kretschmer, Silke Mužic, 
Carola Pfuderer, Daniel Renz (V.i.S.d.P.). 
Wir danken herzlich unseren Gastautor:innen:  
Michaela Brodtbeck, Friedrich-Wilhelm Hennings,  

Kim Kappl, Anna Müller, Annika Pfuderer, Lukas 
Rudhard, Achim Seiter, Silvia Trautwein  
sowie Korrekturleserin Corinna Adraschko.  
 
Nicht gekennzeichnete Beiträge stammen vom  
Redaktionsteam. Das Copyright nicht mit © versehener 
Bilder und Grafiken liegt bei der Evangelischen  
Kirchengemeinde Murr an der Murr. Wir bedanken uns 
herzlich beim Botendienst für die Zustellung dieser 
Ausgabe. Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen.   
        Nr. 23 erscheint im Dezember 2022  
(Redaktionsschluss: Oktober 2022).   
Layout: Georgine Eisele-Malina, Steinheim an der Murr.   
Auflage: 1.850 Exemplare,  
© 2022 Evangelische Kirchengemeinde 
Murr an der Murr.

KONTAKTE / IMPRESSUMKONTAKTE



www.diakonie-wuerttemberg.de

Württemberg
Woche 
der 
Diakonie 
2022 

Miteinander ins Leben


